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1 Die Situation heute: Latein als globale Scriptura Franca, 
Englisch als Weltsprache 

 

Am Ende des 15. Jahrhunderts, als Europäer begannen, einen Seeweg nach Indien zu suchen und 
sich neue Welten zu erschließen, lebten etwa 1 Million Menschen in Portugal, 8,3 Millionen in 
Spanien, 10 Millionen in Frankreich, 2,3 Millionen in England und 5,5 Millionen in Russland. Ins-
gesamt hatte die Welt damals, so wird geschätzt, 425 Millionen Bewohner. Nimmt man der Ein-
fachheit halber an, auch Katalanen oder Basken, Okzitanier oder Bretonen, Walliser oder Schotten 
hätten die in ihren Ländern dominanten Idiome beherrscht, was jedoch keineswegs sicher ist, 
dann ergibt sich, dass vor den Reisen von Christoph Kolumbus, Vasco da Gama und Fernando 
Magellan 0,25% der Menschheit Portugiesisch sprachen, 2% Spanisch (Kastilisch), 2,3% Franzö-
sisch, 0,5% Englisch und 1,3% Russisch.1 

500 Jahre später sind diese Idiome nicht nur in Europa, sondern auch als Kommunikations- oder 
sogar als Amtssprachen in vielen ehemaligen Kolonialgebieten zu Hause. Es gibt heute weltweit 
schätzungsweise 3% Portugiesisch-, 7,3% Spanisch-, 3,6% Französisch-, 14,5% Englisch- und 
3,3% Russischsprechende. Verwendeten um 1500 nur 8% der Menschen ein europäisches Idiom, 
so waren es Ende des 20. Jahrhunderts 31,7%. In diese Zahl sind Bi- und Multilinguale mit einge-
rechnet, doch die Muttersprachler belaufen sich immerhin noch auf 16,8%.2 Zu ihnen gehören 
Argentinier und Mexikaner, Brasilianer und Angolaner, Senegalesen und Tahitianer, Nigerianer 
und Inder, Usbeken und Jakuten sowie viele andere Asiaten, Afrikaner und Amerikaner. Weltweit, 
so kann man sagen, sind Englisch, Spanisch, Französisch, Portugiesisch und Russisch in Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur oder Tourismus zu kontinentübergreifenden globalen Sprachen geworden. 
Vor allem Englisch ist in die Rolle einer weltweiten Lingua Franca hineingewachsen.  

Während Großbritannien nur 67 Millionen Einwohner hat, ist Englisch für 340 Millionen Men-
schen Muttersprache. Die Zahl wächst weiter, wenn man diejenigen hinzurechnet, die in Ländern 
leben, in denen Englisch wie in Indien, auf den Philippinen oder in Ghana den Status eines amtli-
chen Idioms genießt oder für die überregionale Kommunikation unerlässlich ist und für viele zu 
einer Zweitsprache wird. Die Zahlen, die dafür angegeben werden, schwanken erheblich. So vari-
ieren die Schätzungen von denen, die Englisch erstes und zweites Idiom nutzen, von 500 Millionen 
bis zu 1,75 Milliarden. Wenn man zudem bedenkt, dass Englisch für eine große Zahl von Men-
schen in allen Kontinenten erste Fremdsprache ist, und Diplomatie, Welthandel, Tourismus, Pop-
musik oder Internet dominiert, dann ist seine globale Rolle unübersehbar.3 

Von Russisch abgesehen, werden Englisch und die anderen globalen europäischen Sprachen mit 
den Buchstaben des lateinischen Alphabets geschrieben, das sich damit zu einer weltweit 

_________________________________________________ 

1  REINHARD 1997, 402. 
2  Zahlen nach http://www.ethnologue.com (30.07.2021). 
3  CRYSTAL 2003, 3-6. 

http://www.ethnologue.com/
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genutzten Scriptura Franca4 entwickelt hat. Da auch, wie wir in diesem Kurs sehen werden, eine 
ganze Reihe nichteuropäischer Sprachen in diesen Zeichen wiedergegeben wird, kommt ihnen 
eine noch viel größere Bedeutung zu. Die Gründe dafür sind vielfältig, und sie sollen im Verlauf 
dieses Kurses beleuchtet werden. Die Spracharbeit von Missionaren spielte eine entscheidende 
Rolle; die asymmetrischen Machtverhältnisse in Politik, Wirtschaft und Kultur, die sich im Zuge der 
Europäischen Expansion zwischen den Ländern des Nordens und den Regionen der südlichen He-
misphäre entwickelten, hatten ebenfalls wesentlichen Einfluss; und nicht zuletzt waren es auch 
die Missionierten und Kolonisierten, die ihren Anteil daran hatten. Dieser Wandel in den Sprach- 
und Schriftlandschaften der Welt kann als eine der wichtigsten Folgen der Europäischen Expansion 
gesehen werden. 

 

 

_________________________________________________ 

4  Für diese Begriffsbildung danke ich meinem Kollegen Ludolf Kuchenbuch. 




